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VI. Periode — 24. Oktober 1967 

I n h a l t : 

P e r s o n a l i e n : 
Entschuldigt: Landesrat Gruber, Abg. Karl 

Lackner, Pabst, Stöffler, Dr. Klauser; 
Beurlaubt: Abg. Dipl.-Ing. Fuchs (1013). 

G e d e n k m i n u t e : 
Gedenken an den ehemaligen Landtagsabge­

ordneten Ökonomierat Leopold Praßl (1013). 

F r a g e s t u n d e : 
Anfrage Nr. 151 des Abg. Scheer an Landes­

hauptmannstellvertreter Univ.-Prof. Dr. Koren, 
betreffend die Kosten der Trigon-Ausstellung. 

Beantwortung der Anfrage: Landeshauptmann­
stellvertreter Univ.-Prof. Dr. Koren (1013). 

Zusatzfrage: Abg. Scheer (1013). 
Beantwortung der Zusatzfrage: Landeshaupt­

mannstellvertreter Univ.-Prof. Dr. Koren (1013). 

Anfrage Nr. 141 des Abg. Dr. Gerhard Heidin­
ger an Landeshauptmann Krainer, betreffend 
die Auflassung von Gendarmerieposten. 

Beantwortung der Anfrage: Landeshauptmann 
Krainer (1013). 

Zusatzfrage: Abg. Gerhard Heidinger (1013). 
Beantwortung der Zusatzfrage: Landeshaupt­

mann Krainer (1014). 

Anfrage Nr. 142 des Abg. Pichler an Landes­
hauptmann Krainer, betreffend den Bau einer 
Verbindungsstraße von der Gaal über die Roß­
bachalm nach St. Oswald bei Möderbrugg. 

Beantwortung der Anfrage: Landeshauptmann 
Krainer (1014). 

Anfrage Nr. 143 des Abg. Schön an Landes­
hauptmann Krainer, betreffend Bereitstellung ' 
von Sondermitteln für das Bauvorhaben Prä-
bichl-Nordrampe. 

Beantwortung der Anfrage Landeshauptmann 
Krainer (1014). 

Anfrage Nr. 144 des Abg. Wuganigg an Lan­
deshauptmann Krainer, betreffend die Inangriff­
nahme der Umfahrung Weiz. 

Beantwortung der Anfrage: Landeshauptmann 
Krainer (1014). 

Anfrage Nr. 145 des Abg. Leitner an Landes­
hauptmann Krainer, betreffend Bergbauförde­
rungsmittel für Fohnsdorf. 

Beantwortung der Anfrage: Landeshauptmann 
Krainer (1015). 

Anfrage Nr. 146 des Abg. Prenner an Lan­
desrat Dr. Niederl, betreffend Vorteile des Land­
wirtschaftlichen Wohnbaues durch die neue 
Wohnbaureform. 

Beantwortung der Anfrage: Landesrat Dr. Nie­
derl (1015). 

Anfrage Nr. 150 des Abg. Dipl.-Ing. DDr. Götz 
an Landesrat Dr. Niederl, betreffend Wohnungs­
beihilfen für Wohnungseigentürcfer bzw. Eigen­
heimbesitzer nach dem Wohnbauförderungsgesetz 
1954. 

Beantwortung der Anfrage: Landesrat Dr. Nie­
derl (1015). 

Zusatzfrage: Abg. Dipl.-Ing. DDr. Götz (1016). 
Beantwortung der Zusatzfrage: Landesrat Dok­

tor Niederl (1016). 

Anfrage Nr. 147 des Abg. Dr. Helmut Heidin­
ger an Landesrat Peltzmann, betreffend Funk­
nachrichtennetz für die steirischen Feuerwehren. 

Beantwortung der Anfrage: Landesrat Peltz­
mann (1016). 

Anfrage Nr. 148 des Abg. Lind an Landesrat 
Peltzmann, betreffend einen wirksamen Kata­
strophen- und Zivilschutz. 

Beantwortung der Anfrage: Landesrat Peltz­
mann (1017). 

Anfrage Nr. 149 der Abg. Edda Egger an Lan­
desrat Sebastian, betreffend Vorpraktikum für 
Krankenschwesterschülerinnen. 

Beantwortung der Anfrage: Landesrat Seba­
stian (1017). 

A u f l a g e n : 

Antrag, Einl.-Zahl 410, der Abgeordneten 
Buchberger, Schrammel, Pabst und Lafer, betref­
fend die Vorsorge für einen reibungslosen 
Herbstviehabsatz (1018); 

Antrag, Einl.-Zahl 411, der Abgeordneten Bur­
ger, Kitzinger, Buchberger und Lind, betreffend 
die Anbringung von Luftsäcken auf den öster­
reichischen Autobahnen; 

Antrag, Einl.-Zahl 412, der Abgeordneten Prof. 
Dr. Eichtinger, Egger, Karl Lackner und Dipl.-
Ing. Fuchs, betreffend die Aufnahme der Ver­
kehrserziehung in den Lehrplan der Musisch­
pädagogischen Akademien; 

Antrag, Einl.-Zahl 413, der Abgeordneten Karl 
Lackner, Ritzinger, Maunz und Schaffer, betref­
fend die Förderung der gewerblichen und indu­
striellen Struktur des Bezirkes Liezen; 

Antrag, Einl.-Zahl 414, der Abgeordneten Prof. 
Dr. Eichtinger, Burger, Egger und Pabst, betref­
fend eine Verbesserung der Wohnverhältnisse 
des Personals im Landeskrankenhaus Mürzzu-
schlag; 

Antrag, Einl.-Zahl 415, der Abgeordneten Prof. 
Dr. Eichtinger, Burger, Pabst und Maunz, be­
treffend eine großzügige Verbesserung des Durch­
zugsverkehrs durch das Mürztal; 

Antrag, Einl.-Zahl 416, der Abgeordneten 
Buchberger, Ritzinger, Prenner und Karl Lack­
ner, betreffend gezielte Förderungsmaßnahmten 
für entlegene ländliche Gebiete; 

Antrag, Einl.-Zahl 417, der Abgeordneten Stöff­
ler, Dipl.-Ing. Fuchs, Burger, Feldgrill und Ing. 
Koch, betreffend den ehesten Bau einer Nord-
Süd-Autobahn Graz—Linz; 

Antrag, Einl.-Zahl 418, der Abgeordneten Wu­
ganigg, Heidinger, Klobasa, Zinkanell, Meisl und 
Genossen, betreffend die Übernahme der Ge­
meindestraße vom Ortsanfang Laßnitztal (Lan­
desstraße 65) bis zur Gemeindegrenze Laßnitz-
tal-Nestelbach (Landesstraße 68) als Verbin­
dungsstück der Landesstraße 65 und 68 als Lan­
desstraße; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 36, zum An­
trag der Abgeordneten Dr. Rainer, Stöffler, Kol­
ler und Dr. Pittermann, betreffend die Durch­
führung eines Sonderwohnbauprogrammes; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 420, über den 
Abverkauf einer Teilfläche des landeseigenen 
zum Gutsbestand des Landesgutes Wagna gehö-
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rigen Grundstückes Nr. 252/1, KG. Wagna, an 
Franz Krainer, Fleischhauerei und Selcherei in 
Leibnitz, Hauptplatz 19; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 422, betreffend 
die Übernahme der Haftung des Landes Steier­
mark als Bürge und Zahler für eine von der 
Steirischen Wasserkraft- und Elektrizitäts-Ak­
tiengesellschaft (Steweag) in der Schweiz zu be­
gebende Obligationenanleihe in der Höhe von 
30 Millionen Schweizer Franken samt Anhang; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 425, betreffend 
die Aufstockung des Landesarritshauses in Graz, 
Landhausgasse 7; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 426, über den 
Ankauf der Wohnung Nr. 35 im Hause Graz, 
Dietrichsteinplatz 15, von der Österreichischen 
Wohnbaugenossenschaft reg. Gen. m. b. H. Graz; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 427, betreffend 
den Abverkauf des zum landwirtschaftlichen Be­
trieb Wagna gehörigen Grundstückes Nr. 428/9, 
KG. Wagna, an Josef Ries; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 428, betreffend 
die Genehmigung zur Einräumung des Baurech­
tes auf den Grundstücken, Parzelle Nr. 971/44, 
KG. Stifting, im Ausmaß von 1751. m? und dem 
zu erwerbenden Grundstück, Parzelle Nr. 940/11, 
der Österreichischen Wohnbaugenossenschaft, ge-
meinn. reg. Gen. m. b. H., Graz, Leonhardstraße 

-JSTr, 76, im Ausmaß von 963 m2, zugunsten der 
Österreichischen Wohnbaugenossenschaft zur Er­
richtung eines Wohnhauses für Landesbedien­
stete; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 429, über den 
Verkauf der dem1 Land Steiermark, Steierm. 
Landesbahnen, gehörigen Liegenschaft in Kap-
fenberg, Anton-Buchalka-Straße 2, an die Stadt­
gemeinde _Kapfenberg; 

Regierungsvorlage, Beilage Nr. 53, Gesetz über z 
die Pensionsansprüche der Distriktsärzte, Lan­
desbezirkstierärzte und ihrer Hinterbliebenen; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 139, zum An­
trag der Abgeordneten Lafer, Koller, Dipl.-Ing. 
Schaller, .. Buchberger,, Dr. Pittermann und 
Schrammel, betreffend die Errichtung einer land-. 
wirtschaftlichen Mittelschule für die Ost-, West-
und Mittelsteiermark; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 2.46,.zum An­
trag der Abgeordneten Aichholzer, Dr. Klauser, 
Klobasa, Zinkanell und Genossen, betreffend die 
Regulierung der Laßnitz und des Stainzbaches; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 326, zum An­
trag der Abgeordneten Schaffer, Karl Lackner, 
Burger und Maunz, betreffend die Sanierung des 
Granitzenbach.es: im Bereiche von Weißkirchen; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 327, zum An-
—trag—der—Abgeowin^n—Schaffer^-JCari—I^ackn^r, 

Burger und Maunz,. betreffend Uferschutzbau^ 
ten an der Mur zwischen Unzmarkt und Rothen-
thurm; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 371, zum An- A 
trag der Abgeordneten Karl Lackner, Maunz, 
Pabst und Ritzinger, betreffend die Einleitung 
von Sofortmaßnahmen für. die Ennsregulierung; 

Regierungsvorlage, Beilage Nr. 54, Gesetz über 
die Sicherung und Förderung der Erzeugung von 
Hybridmais- und Roggensaatgut; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 271, zum An­
trag der Abgeordneten Sebastian, Hofbauer, 
Brandl, Pichler und Genossen, betreffend Errich­
tung einer Handelsakademie; 

Regierungsvorlage, zu. Einl.-Zahl-384, zum An­
trag der Abgeordneten Jamnegg, Egger, Dipl.-
Ing. Schaller und Buchberger, betreffend die Ein­
führung des obligatorischen Schwimmunterrichtes 
an den Pflichtschulen; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 403, zum Antrag 
der Abgeordneten Prof. Dr. Moser, Prof. Dr. Eich-
tinger, Karl Lackner, Pölzl und Nigl, betreffend 
die Vorsorge für eine ausreichende Ausstattung 
der Landesbildstelle und Bezirksbildstellen in 
Steiermark; 

Regierungsvorlage', Einl.-Zahl 424, zum Be­
schluß Nr. 216 des Steiermärkischen Landtages 

vom 16. Dezember 1966 über die Polytechnischen 
Lehrgänge; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 310, zum! An­
trag der Abgeordneten' Burger, Ritzinger, Karl 
Lackner und Maunz, betreffend Fertigstellung 
des begonnenen Ausbaues der 4 km langen Lan­
desstraße Bad Aussee — Altaussee; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 383, zum An­
trag der Abgeordneten Buchberger, Prof. Dr. 
Eichtinger und Lafer, betreffend Motor- und 
Radsportveranstaltungen in der Steiermark; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 385, zum An­
trag der Abgeordneten Ritzinger, Schaffer, Karl 
Lackner und Burger, betreffend den raschen Aus­
bau der Auwinkel-Landesstraße von der soge­
nannten Stampfersäge (Gemeinde Steirisch Laß­
nitz) bis zur Kärntner Landesgrenze; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 402, zum An­
trag der Abgeordneten Jamnegg, Nigl, Dipl.-Ing. 
Schaller, Egger und Ritzinger, betreffend die 
Vergabe öffentlicher Wohnbauförderungsmittel; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 404,. zum An­
trag der Abgeordneten Buchberger, Burger, Jam­
negg und Pölzl, betreffend personelle Fragen der 
Elin-Werke in Weiz; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 406, zum An­
trag der Abgeordneten Brandl, Lendl, Zagler, 
Ileschitz, Fellinger und Genossen, betreffend die 
Gleichstellung der Gemeinde Veitseh mit den 
J^obiextbergbaugemein den; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 400, zum An­
trag der Abgeordneten Ritzinger, Karl Lackner, 
Schaffer und Burger, betreffend die Verlegung 
eines der „Höchstgerichte" in die Landeshaupt­
stadt Graz; 

Regierungsvorlage, Beilage Nr. 52, Gesetz, mit 
dem das Steiermärkische Krankenanstaltengesetz 
abgeändert. wrd_(L_KALG_.rNpyelle)_.(LOiaL 

u w e i s u n g e n : 
Anträge, Einl.-Zahl 410, 411, 412, 413, 414, 415, 

416, 417 und 418 der Landesregierung (1018); 
Regierungsvorlagen, zu Einl.-Zahl 36, Einl.-

Zahl 420, 422, 425, 426, 427, 428 und 429 dem 
Finanz-Ausschuß (1018); 

Regierungsvorlage, Beilage Nr. 53 dem Finanz-
Ausschuß und dem Gemeinde- und Verfassungs-
Ausschuß (1018); 

Regierungsvorlagen, zu Einl.-Zahl 139, 246, 326, 
327 und 371, Beilage Nr. 54 dem Landeskultur-
Ausschuß (1018); 

Regierungsvorlagen, zu Einl.-Zahl 271 und 384, 
Einl.-Zahl 403 und 424 dem Volksbildungs-Aus­
schuß (1019); 

Regierungsvorlagen, zu Einl.-Zahl 310, 383, 385, 
402, 404 und 406 dem Verkehrs- und volkswirt­
schaftlichen Ausschuß (1019); 

Regierungsvorlagen, zu Einl.-Zahl 400 und Bei-
lage Nr. 52 dem Gemeinde- und Verfassungs-
Ausschuß (1019). 

. n t r ä g e ; 
Antrag der Abgeordneten Burger, Ritzinger, 

Schaffer und Prof. Dr. Eichtinger, betreffend die 
Errichtung von Fernsehumsetzungsstationen in 
der Obersteiermark (1019); 

Antrag der Abgeordneten Schön, Fellinger, 
Vinzenz Lackner, Brandl und Genossen, betref­
fend die Beseitigung von nichtdenkmalschutzwür-
digen Objekten in der Gemeinde Vordernberg;' 

Antrag der Abgeordneten Prof. Hartwig, Lendl, 
Fellinger, Groß und Genossen, betreffend die fi­
nanzielle Besserstellung der Lehrschwestern an 
den Krankenschulen des Landes; 

Antrag der Abgeordneten Groß, Ileschitz, Hei­
dinger, Klobasa und Genossen, betreffend sofor­
tige Einbeziehung des unter der Diensthoheit 
des Landes Steiermark stehenden unter § 1 des 
Beamten-Kranken- und Ünfallversicherungsge-
setzes fallenden Personenkreises in die Beamten­
unfallversicherung; 

Antrag der Abgeordneten Sebastian, Vinzenz 
Lackner, Zagler, Ileschitz und Genossen, betref­
fend die Aufstockung der Bergbauförderungs­
mittel; 
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Antrag der Abgeordneten Schön, Fellinger, 
Brandl, Vinzenz Lackner und Genossen, betref­
fend Maßnahmen zur wirtschaftlichen Belebung 
des Gebietes von Eisenerz; 

Antrag der Abgeordneten Fellinger, Brandl, 
Schön, Ileschitz und Genossen, betreffend den 
Einsatz der Bundesgendarmerie in St. Stefan ob 
Leoben (1019). 

Beginn der Sitzung: 10.10 Uhr. 

Präsident Dr. Kaan: Hoher Landtag! Ich eröffne 
die 27. Sitzung des Steiermärkischen Landtages in 
der laufenden VI. Gesetzgebungsperiode und damit 
auch die Herbst tagung 1967 und begrüße alle Er­
schienenen. 

Entschuldigt sind: Herr Landesrat Gruber, die 
Abgeordneten Kar l Lackner, Pabst, Stöffler, Dok­
tor Klauser, der nach einem schweren Unfall sich 
erfreulicherweise schon auf dem Wege der Besse­
rung befindet. Wir sprechen ihm unsere Gene­
sungswünsche aus. Abg. Dipl.-Ing. Fuchs, dem ich 
über sein Ersuchen, gemäß § 8 der Geschäftsord­
nung des Steiermärkischen Landtages, für die Zeit 
vom 20. Oktober bis 4. November 1967 zur Absol­
vierung einer Auslandsreise Ur laub erteil t habe, 
ist heute auch entschuldigt. 

Die heutige Sitzung beginnt mit einer Frage­
stunde. Bevor ich jedoch mit dem Aufruf der An­
fragen beginne, b i t te ich Sie, meine Damen und 
Herren, sich von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.) 

Ich habe heute des am 29. Ju l i 1967 in Schwabau 
bei S t raden verstorbenen Ökonomierates Leopold 
P raß l zu gedenken, welcher vom 4. Dezember 1930 
bis 17. J änne r 1938 und vom 12. Dezember 1945 
bis 18. März 1953 dem Steiermärkischen Landtag 
a ls Mitglied angehört hat . In der Zeit von 1945 bis 
1953 wa r Ökonomierat P raß l Mitglied und Ob­
mann des Landeskultur-Ausschusses, weiters Mit­
glied des Volksbildungs- und Wiederaufbau-Aus­
schusses sowie Ersatzmann des ' Fürsorge-Ausschus­
ses und des Ausschusses zur Überwachung der Un­
ters tützungen der un te r das Opferfürsorgegesetz 
fallenden Personen. 

Ökonomierat P raß l wa r stets bemüht, seine 
Pflichten als Landtagsabgeordneter bestens zu er­
füllen. Er ha t seinen besonderen Ehrgeiz eingesetzt, 
den Wiederaufbau des 1945 verwüsteten Grenzlan­
des um S t raden und Radkersburg voranzutreiben. 

Der Steiermärkische Landtag wird ihm und sei­
nem Wirken stets ein ehrendes und dankbares 
Gedenken bewahren. 

Ich danke Ihnen. 
Ich beginne nun mit dem Aufruf der einzelnen 

Anfragen. 
Anfrage Nr. 151 des Her rn Abgeordneten Franz 

Scheer an Her rn Landeshauptmannste l lver t re ter 
Univ.-Prof. Dr. Hanns Koren, betreffend die Ko­
sten der Trigon-Ausstellung. 

Ich b i t te Her rn Landeshauptmann, diese Anfrage 
zu beantworten. 

Anfrage des Abg. Scheer an Landeshauptmann­
stellvertreter Univ.-Prof. Dr. Koren: 

Als Kulturreferent des Landes haben Sie im Herbst 
1967 die Trigon-Ausstellung im Grazer Künstlerhaus 
durchgeführt. 

Herr Landeshauptmann! Wie hoch waren die Ge­
samtkosten dieser Ausstellung und wieviel hat der 
Bund zu diesen Kosten beigetragen? 

Landeshauptmannstellvertreter Univ.-Prof. Dr. 
Koren: Eine präzise An twor t auf diese F rage ist 
erst möglich, wenn die Abrechnung vollzogen ist. 
Die Ausstellung wu rde Mitte der vorigen Woche 
abgebaut. Die Abrechnung ist im vollen Gange. 
Der Zuschuß des Bundes, auf den wir keinen recht­
lichen Anspruch haben, ist uns für das J ah r 1968 
zugesagt; es wurde ein Betrag von S 300.000.— 
erbeten. 

Präsident: Ich erteile für eine Zusatzfrage He r rn 
Abg. Scheer das Wort. 

Abg. Scheer: Her r Landeshauptmann, bis wann 
könnte man also die genauen Ziffern erfahren, und 
zweitens würde ich gleich anhängen die eigentliche 
Zusatzfrage, weil ich annehmen mußte, daß die 
Ziffern vorliegen: Sind Sie der Meinung, daß diese 
Beträge sinnvoll und gut angelegt waren? 

Landeshauptmannstellvertreter Univ.-Prof. Dr. 
Koren: Diese Bet räge waren sinnvoll und gu t an­
gelegt. 

Präsident: Anfrage Nr. 141 des Her rn Abgeord­
neten Gerhard Heidinger an Her rn Landeshaupt­
mann Josef Krainer, betreffend die Auflassung von 
Gendarmerieposten. 

Ich bit te Her rn Landeshauptmann um Beantwor­
tung dieser Anfrage. 

Anfrage des Abg. Gerhard Heidinger an Lan­
deshauptmann Krainer: 

In der Steiermark sind seit den letzten Natiönal-
ratswahlen eine Reihe von Gendarmerieposten aufge­
lassen worden, obwohl sich in den meisten Fällen die 
örtlichen Verwaltungsstellen aus sachlichen Gründen 
gegen eine soche Auflassung ausgesprochen haben. 

Was haben Sie, Herr Landeshauptmann, dagegen 
unternommen, daß in der Steiermark in den letzten 
zwei Jahren eine Reihe von Gendarmerieposten aufge­
lassen wurden? 

Landeshauptmann Krainer: Den Landeshaupt-
leuten kommt nach der Rechtslage bei der Best im­
mung der S tandorte der Gendarmeriepostenkom-
manden keine Kompetenz zu. Dessen ungeachtet 
habe ich die Auffassung vertreten, daß eine Auf­
lassung von Posten nur dann ver t re tbar ist, wenn 
dadurch eine echte Verbesserung der Sicherheits­
verhältnisse erreicht werden kann. Dies wa r der 
Anlaß zu einer e ingehenden Überprüfung der Ab­
sichten des seinerzeitigen Innenministers Czettel, 
der 51 Gendarmerieposten in der S teiermark zur 
Auflassung vorgeschlagen hat te . Tatsache ist, daß 
21 Gendarmerieposten aufgelassen wurden. 

Präsident: Eine Zusatzfrage, bitte. 

Abg. Gerhard Heidinger: Herr Landeshauptmann, 
Ihre Antwor t befriedigt mich insofern nicht, d a sie 
nicht sehr k lar ist. Ich frage Sie nun, Herr Lan­
deshauptmann, haben Sie als Landeshauptmann 
der Auflassung von Gendarmerieposten zuge­
stimmt, oder wurden gegen Ihren Willen oder ge­
gen Ihre Meinung die Gendarmerieposten aufgelas­
sen? 
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Landeshauptmann Kramer: Ich habe mehrmals 
sehr e ingehende Äußerungen zur Auflassung von 
Gendarmerieposten beim jeweils zuständigen In­
nenminis ter (Olah, Czettel und jetzt Hetzenauer) 
abgegeben und es sind auch Gendarmerieposten 
aufgelassen worden, wofür ich keine Zus t immung 
erteilt habe. 

Präsident: Anfrage Nr. 142 des He r rn Abgeord­
neten Simon Pichler an Her rn Landeshauptmann 
Josef Krainer , betreffend den Bau einer •Verbin­
dungsstraße von der Gaal über die Roßbachalm 
nach St. Oswald bei Möderbrugg. 

Ich b i t te He r rn Landeshauptmann um die Ant­
wort. 

Anfrage des Abg. Pichler an Landeshauptmann 
Krainer: 

In der Presse war vor einiger Zeit zu lesen, daß 
von der Gaal über die Roßbachalm nach St. Oswald 
bei Möderbrugg (Pölstal) eine Verbindungsstraße ge­
baut werden soll. 

Herr Landeshauptmann, welche Vorarbeiten wurden 
für dieses Straßenprojekt geleistet und existiert beim 
Amt der Steiermärkischen Landesregierung ein solcher 
Plan? 

Landeshauptmann Krainer: Die Init iative zum 
Ausbau einer Verbindungsstraße von der Gaal 
über die Roßbachalm nach St. Oswald bei Möder­
brugg ist vom Bürgermeister der Gemeinde Gaal 
ausgegangen. Die F inanzierungsverhandlungen ha­
ben un te r meinem Vorsitz am 27. Mai d. J . s ta t t ­
gefunden. Die Gemeinden Gaal, St. Oswald bei 
Möderbrugg und die Zentralsparkasse der Ge­
meinde Wien haben sich auf einen Finanzierungs­
vorschlag auf der Basis des vorliegenden Projektes 
geeinigt. Es ist beabsichtigt, im Wege eines 
P rogrammes der Agrartechnischen Abtei lung die­
ses Vorhaben, wenn es das Wet ter zuläßt, schon 
im heurigen Herbst in Angriff zu nehmen. Sicher 
kann aber mi t dem Baubeginn im J ah re 1968 ge­
rechnet weMen. 

Präsident: Keine Zusatzfrage. 
Anfrage Nr. 143 des Her rn Abgeordneten Willi-

-baldr^ehön-an-H^rrn-Laiidesfeaufitm^ann^JoseH^ra^i^ 
ner, betreffend Bereitstellung von Sondermitteln 
für das Bauvorhaben Präbichl-Nordrampe. 

Ich bi t te Her rn Landeshauptmann um die Ant­
wort. 

Anfrage des Abg. Schön an Landeshauptmann 
Krainer: 

Es muß festgestellt werden, daß die Arbeiten an der 
Präbichl-Nordrampe mangels der notwendigen finan­
ziellen Mittel nicht in dem Maße vorangehen, wie dies 
für dieses so außerordentlich wichtige Straßenprojekt 
notwendig wäre. 

Sind Sie, Herr Landeshauptmann, bereit, bei den 
zuständigen Bundesstellen mit allem Nachdruck darauf 
hinzuwirken, daß für das Bauvorhaben Präbichl-Nord­
rampe Sondermittel aus dem Bundesbudget zur Ver­
fügung gestellt werden, damit die Arbeiten in der not­
wendigen Schnelligkeit vorangetrieben werden kön­
nen? 

Landeshauptmann Krainer: Die e ingetretene Ver­
zögerung beim Ausbau der Präbichl-Nordrampe ist 
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nicht auf mangelnde finanzielle Mittel zurückzu­
führen. Die neue Trasse der Eisen-Bundesstraße im 
Gsollgraben fällt, wie bekannt, in das erweiter te 
Schutzgebiet der Trinkwasserversorgungsanlage 
der Stadtgemeinde Eisenerz. Eine Reihe von Maß­
nahmen sind hotwendig, um eine allfällige Verun­
reinigung des Wassers h intanzuhalten. Die erfor­
derlichen Schutzmaßnahmen werden gegenwärt ig 
von einem Ingenieur-Konsulenten geprüft. Sobald 
das Ergebnis vorliegt, erfolgt die Ausschreibung 
der S t raßenbauarbei ten für das Baulos „Gsollhof". 

Die außerhalb des Wasserschutzgebietes l iegen­
den Brücken wurden bereits vergeben. Für eine 
entsprechende Dotierung zur Weiterführung der 
Bauarbei ten an der Präbichl-Nordrampe wird auch 
in Hinkunft Sorge getragen. 

Zu bemerken ist noch, daß die Stadtgemeinde 
Eisenerz für verschiedene Sonderleistungen der 
Bundesst raßenverwal tung wie Gehweganlagen usw. 
mit einem Betrag von S 1,388.812.98 im Rückstand 
ist bzw. das geschlossene Übereinkommen für die 
Leistung dieser Beträge bisher nicht eingehalten 
hat. 

Präsident: Keine Zusatzfrage. 
Ich komme zur Anfrage Nr. 144 des Her rn Abge­

ordneten Viktor Wuganigg an Her rn Landeshaupt­
mann Ökonomierat Josef Krainer, betreffend die 
Inangriffnahme der Umfahrung Weiz. 

Ich bit te den Her rn Landeshauptmann die Ant ­
wort zu erteilen. 

Anfrage des Abg. Wuganigg an Landeshaupt­
mann Krainer: 

Mit dem Antrag vom 21. Juni 1966 haben die Ab­
geordneten Wuganigg, Heidinger, Klobasa und Zin-
kanell die Inangriffnahme des bereits fertigen Pro­
jektes der Umfahrung der Stadt Weiz auf der Landes­
straße Nr. 1 urgiert und auf die Dringlichkeit dieses 
Vorhabens im Hinblick auf die so notwendige Ent­
lastung des innerstädtischen Verkehrs der Stadt Weiz 
hingewiesen. 

Sind Sie, Herr Landeshauptmann, in der Lage mit­
zuteilen, welche Veranlassungen bisher im Hinblick 
auf die Inangriffnahme der Arbeiten für die Umfah­
rung Weiz durch die Landesstraße Nr. 1 getroffen 
wurden? ; 

Landeshauptmann Krainer: Fü r die Umfahrung 
Weiz wurde eine generelle Studie ausgearbeitet. 
Die Ausbaukosten belaufen sich'auf etwa 20 Millio­
nen Schilling. Sobald das Detailprojekt vorliegt, 
kann die Entscheidung über den möglichen Bau­
beginn getroffen werden. 

Präsident: Keine Zusatzfrage. 
Ich rufe die Frage Nr. 145 auf des Her rn Abge­

ordneten Franz Lei tner an Her rn Landeshaupt­
mann Ökonomierat Josef Krainer, betreffend Berg­
bauförderungsmittel für Fohnsdorf. 

Ich b i t te Her rn Landeshauptmann um die Beant­
wortung. 

Anfrage des Abg. Leitner an Landeshauptmann 
Krainer: 

In Obersteiermark, besonders in den Bezirken Le­
oben und Judenbürg, herrscht in breiten Bevölkerungs­
kreisen begreifliche Unruhe über die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten der verstaatlichten Alpine Montan AG. 
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Eine der dringend notwendigen Maßnahmen wäre die 
Gewährung von Bergbauförderungsmitteln auch an 
die Alpine, damit diese das Defizit des Bergbaues 
Fohnsdorf nicht mehr aus den geringen eigenen Mit­
teln abdecken muß, sondern aus den für diesen Zweck 
bestimmten Bundesmitteln. 

Ich erinnere Sie, Herr Landeshauptmann, an die 
von Ihnen bei der letzten Budgetberatung des Landes 
für 1967 im. Namen der Steiermärkischen Landesregie­
rung abgegebenen Erklärung, in der es heißt: „Wir 
bekennen uns dazu — das möchte ich auch ausdrück­
lich sagen — daß nicht die Alpine die Abgänge (des 
Bergbaues Fohnsdorf) tragen kann, weil wir inter­
essiert sind, daß die übrigen Betriebe nicht in Schwie­
rigkeiten geraten.... Daher Bergbauförderung für 
Fohnsdorf". 

Fohnsdorf bzw. die Alpine hat heuer keine Berg­
bauförderung bekommen und es ist auch nicht gesi­
chert, daß die Bergbauförderung für die nächsten Jahre 
gewährt wird. Die Folgen dieser kurzsichtigen Politik 
der Bundesregierung könnten sich für die Obersteier­
mark verhängnisvoll auswirken. 

Können Sie, Herr Landeshauptmann, mitteilen, was 
die Landesregierung unternommen hat, damit die Al­
pine-Montan für Fohnsdorf auch für 1967 eine ent­
sprechend hohe Bergbauförderung bekommt? 

Landeshauptmann Krainer: Die im Bundesbud­
get 1967 enthal tenen Bergbauförderungsmittel sind 
nicht ausreichend. Deshalb wurden mehrmals Vor­
stellungen bei der Bundesregierung erhoben, um 
eine Aufstockung zu erreichen. Das 3. Budgetüber­
schreitungsgesetz sieht laut Regierungsvorlage eine 
Aufstockung von 43.8 Millionen Schilling auf 73 Mil­
lionen Schilling vor. Wir e rwar ten , daß in den Mo­
naten November, Dezember 1967 — so wurde uns 
zumindest berichtet — und J änne r 1968 eine Do­
t ierung der Alpine erfolgt. 

Ich ver t re te die Meinung, daß der Alpine die 
Tragung des Abganges im Kohlenbergbau nicht 
aufgelastet werden kann. 

Präsident: Keine Zusatzfrage. 
Wir kommen zur Anfrage Nr. 146 des Herrn Ab­

geordneten Kar l P renner an Her rn Landesrat Dr. 
Friedrich Niederl, betreffend Vorteile des Landwir t ­
schaftlichen Wohnbaues durch die neue Wohnbau­
förderung. 

Ich b i t te Herrn Landesrat um die Beantwortung. 
Anfrage des Abg. Prenner an Landesrat Dr. Nie­

derl: 
Welche Vorteile hat der Landwirtschaftliche Wohn­

bau durch die neue Wohnbaureform? 

Landesrat Dr. Niederl: Die Anfrage des Her rn 
Abgeordneten P renner möchte ich folgendermaßen 
beantworten: 

Der Landwirtschaftliche Wohnungsbau, der in 
der S te iermark schon immer gefördert wurde, be­
t rug im Förderungsausmaß in den Jahren 196.5 
und 1966 15 Prozent der Gesamtförderung. E r ha t 
durch das Wohnungsförderungsgesetz 1968 inso­
fern einen Vorteil zu e rwarten, als nach § 1 Abs. 1 
Pkt . 8 dieses Gesetzes jene Räume, die spezifisch 
landwirtschaftlichen Zwecken dienen, bei Berech­
nung der Gesamtnutzfläche einer Wohnung nicht 
zu berücksichtigen sind. Darüber hinaus werden 

die gesamten Förderungsmit tel aller Fonds auch 
für die Landwirtschaftliche Wohnungsbauförde­
rung zur Verfügung s tehen und alle Begünst igun­
gen, die für die Förderung anderer Bewerber gel­
ten, auch der Landwirtschaft zugute kommen, z. B.: 
E rhöhung der Wohnfläche bei mehr als vier Kin­
dern auf 150 m2, die Möglichkeit der Gewährung 
einer Wohnbeihilfe und eines Eigenmitteldarlehens. 
Der Landwirtschaftliche Wohnungsbau, der, wenn 
man die Si tuation kennt, genau so dr ingend ist 
wie der Stockwerksbau, kann daher besser als 
bisher fortgesetzt werden. 

Präsident: Ke ine Zusatzfrage. 
Ich komme zur Anfrage Nr. 150 des He r rn Ab­

geordneten Dipl.-Ing. DDr. Alexander Götz an 
Her rn Landesrat Dr. Friedrich Niederl, betreffend 
Wohnungsbeihilfen für Wohnungseigentümer bzw. 
Eigenheimbesitzer nach dem Wohnbauförderungs-
gesetz 1954. 

Ich bi t te Her rn Landesrat um die Beantwortung. 
Anfrage des Abg. Dipl.-Ing. DDr. Götz an Lan­

desrat Dr. Niederl: 
Mit Erlassung des Wohnbauförderungsgesetzes 1968 

wurde mit dem §15 dieses Gesetzes den Ländern die. 
Möglichkeit eingeräumt, ja unter bestimmten Voraus­
setzungen die Bedingung auferlegt, Wohnbeihilfen zu 
gewähren, wenn der Wohnungsaufwand die zumutbare 
Belastung übersteigt. Nach Abs. 6 des gleichen Para­
graphen sind die näheren Bestimmungen durch Ver­
ordnung der Landesregierung zu regeln. Zweifellos hat 
der Gesetzgeber bei Beschlußfassung nur Förderungs­
werber bei künftigen Baulichkeiten, die nach dem 
Wohnbauförderungsgesetz 1968 errichtet werden, im 
Auge gehabt. Tatsächlich ist aber bei einer großen 
Zahl von geförderten Wohnungseigentümern-bzw. Ei­
genheimbesitzern und auch Mietern von geförderten 
Wohnungen nach dem Wohnbauförderungsgesetz 1954 
vor Wirksamwerden der neuen Wohnbauförderung die 
Belastung durch Wohnungskosten so hoch, daß sie die 
in der neuen Verordnung festzulegende Grenze der Zu-
mutbarkeit bei weitem übersteigt. Wenn für diesen 
Personenkreis nicht auch eine Möglichkeit zur Ge­
währung von Wohnungsbeihilfen vorgesehen wird, tritt 
eine weder rechtlich noch menschlich vertretbare Be­
nachteiligung ein. 

Herr Landesrat! Wird aus den angeführten Grün­
den auch für Familien, die eine geförderte Wohnung 
bzw. ein Eigenheim nach der Wohnbauförderung 1954 
bereits haben oder noch erhalten, seitens der Steier­
märkischen Landesregierung die Gewährung von 
Wohnbeihilfen ermöglicht werden? 

Landesrat Dr. Niederl: Die Anfrage des Her rn 
Landtagsabgeordneten Dipl.-Ing. DDr. Götz möchte 
ich folgendermaßen beantworten: 

Nach dem Wohnbauförderungsgesetz 1968 kann 
eine Wohnbeihilfe nu r für jene Vorhaben — und 
zwar un te r Berücksichtigung der noch zu erlassen­
den Verordnung, die das festlegen wird — vorge­
sehen werden, wenn für das betreffende Bauvor­
haben ein Direktdarlehen nach § 10 Abs. 1 lit a des 
Wohnbauförderungsgesetzes 1968 gewähr t wird. 
Eine andere Möglichkeit ist im Gesetz nicht vor­
gesehen. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Ich erteile Her rn 
Abgeordneten Dipl.-Ing. DDr. Götz das Wort. 
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Abg. Dipl.-Ing. DDr. Götz: Haben Sie, He r r Lan­
desrat, als zuständiger Referent die Absicht, die 
Benachteiligung jener, die e twa eine Wohnung aus 
der Wohnbauförderung 1954 haben, bestehen zu 
lassen oder dagegen Maßnahmen zu ergreifen? 

Präsident: Herr Landesra t Dr. Niederl ich erteile 
Ihnen das Wort. 

Landesrat Dr. Niederl: Das Wohnungsförderungs-
gesetz 1968, das vom Nat ionalrat am 29. J un i be­
schlossen wurde, sieht keine Möglichkeit vor, daß 
Wohnbeihilfen für die Vergangenheit gewähr t wer ­
den. Es wäre meiner Meinung nach in der Rechts­
sprechung nicht richtig, wenn man Gesetze mit 
rückwirkender Wirkung erlassen . würde . Ob wir 
vom Lande her e twas un te rnehmen können, das 
ist zweifelhaft, weil man j a in das Budget Sum­
men aufnehmen müßte , die für die Wohnbauför­
derung bei weitem nicht vorgesehen werden kön­
nen. 

Präsident: Ich komme zur Anfrage Nr. 147 des 
Her rn Abgeordneten Dr. He lmut Heidinger an 
Her rn Landesrat Anton Peltzmann, betreffend 

' Funknachrichtennetz für die steirischen Feuerweh­
ren. 

Ich bit te den Her rn Landesrat die An twor t zu 
erteilen. 

Anfrage des Abg. Dr. Helmut Heidinger an 
Landesrat Peltzmann: 

Der Presse war zu entnehmen, daß der Aufbau ei­
nes Funknetzes der Sicherheitsbehörden, auch zu Zi­
vilschutzzwecken, in den nächsten Jahren geplant ist. 

Sind Sie, Herr Landesrat, in der Lage, bekanntzu­
geben, wie weit die steirischen Feuerwehren mit ei­
nem entsprechenden Funknachrichtennetz ausgerüstet 
sind bzw. welche Planungen in dieser Richtung be­
stehen, insbesondere auch in Abstimmung mit den 
Sicherheitsbehörden? 

Landesrat Peltzmann: Ich beantworte die an 
mich gestellte Frage wie folgt: 

Vor dem Jah re 1966 waren bei den steirischen 
Feuerwehren nur in Einzelfällen Funkgeräte, vor-

Tiänc tenr -Diese -dienten vöTiäelimlictr^dem Zweekr 
die Einzelwehren im lokalen Bereich zu s teuern. 
Eine Zusammenarbei t auf Bezirks- oder Landes­
ebene war nicht möglich. Mit dem J ah re 1966 be­
gann der planvolle Aufbau und Ausbau des steier-
märkischen Feuerwehrfunknetzes. Die wesentliche 
Voraussetzung hiezu ha t über meinen Antrag die 
Steiermärkische Landesregierung bzw. der Landes-
feuerwehrverband geschaffen. Es war dies einer­
seits die gezielte Freigabe von 1.2 Millionen im 
J ah re 1966, sozusagen als Start injektion für den 
Auf- und Ausbau des Feuerwehrfunknetzes, zum 
anderen die Einrichtung eines Sonderausschusses 
im Landesfeuerwehrkommando mit Bezirkskom­
mandanten Merl an der Spitze, verantwortlich für 
die Beratung und Durchführung aller Funkangele­
genheiten. Weitere 1.5 Millionen Schilling wurden 
für das heurige J ah r freigegeben. Der bisherige 
Gesamtbetrag von 2.7 Millionen Schilling wird bis 
Ende 1967 zur Gänze verbraucht sein. Was ist nun 
damit geschehen und worin besteht die wei tere 
Planung? Der Ausbau des Feuerwehrfunknetzes 
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geht p lanmäßig in drei Dringlichkeitsstufen vor 
sich und soll bis Ende 1969 beendet sein. Die Aus­
baustufe 1 ist im wesentlichen abgeschlossen. Sie 
umfaßt die bereits erfolgte Versorgung von 13 Be­
zirken mit Fixstationen einschließlich der notwen­
digen Relaisstationen. Die restlichen Bezirke sollen 
in diese Ausbaustufe im J ah re 1968 einbezogen und 
eingerichtet werden. In der Ausbaustufe 1 wurden 
weiters 64 Fahrzeugstat ionen als Leitstellen in 
Feuerwehrkraftfahrzeuge eingebaut und schließlich 
sämtliche aus der Zeit vor 1966 s tammende Ge­
rä t e dem Wellenplan entsprechend umgequarzt , so 
daß sie nun voll einsatzfähig sind. 

In der Ausbaustufe 2 werden an bestimmten, be­
sonders gefährdeten und abgelegenen Stellen des 
Landes sogenannte „Alarmempfänger" eingerichtet. 
Diese werden möglichst bei Feuerwehrangehörigen 
install iert und sind ständig in Betrieb, d. h. auf 
Empfang. Sie haben den Zweck, die Möglichkeit 
eines Anrufes von außen in ein Gebiet hinein, in 
dem sich keine ständige Funkstat ion befindet, j e ­
derzeit zu garantieren. In der Ausbaustufe 2 ist 
noch' die Einrichtung von weiteren 35 Fahrzeug-
funkstationen, die nicht als Leitstellen dienen, vor-
gesehen. 

Die Ausbaustufe 3 überschneidet sich teilweise 
mi t der Stufe 2 und sieht den Ausbau des inter­
nen Feuerwehrfunkdienstes - und die Ausstat tung 
der F - und B-Bereitschaften mi t Handfunksprech­
geräten vor. Damit wird die Verbindung mit den 
Leitstellen und die Verbindung untereinander im 
Einsatz gesichert. Die Realisierung des in drei S tu­
fen vorgesehenen Ausbaues erfordert insgesamt 
Mittel im Ausmaße von 10.6 Millionen Schilling. 
Hierbei ist allerdings die Errichtung einer zentra­
len, allen Erfordernissen entsprechenden Funksta­
tion in Graz noch nicht berücksichtigt und hier 
wird es unsere Aufgabe sein, dieses Problem durch 
Koordinierung mi t dem Landesfunknetz zu lösen. 
Da die steirischen Feuerwehren zu dieser Kosten­
summe aus eigenen Kräften einen Betrag von 4.1 
Millionen Schilling aufbringen, besteht un te r Be­
rücksichtigung des bereits verbrauchten Betrages 
von 2.7 Millionen Schilling noch ein Bedarf von 
3.8 Millionen Schilling. Damit wird, wenn alles 
^n^nTmmgemaTT"vei lauf tT^der^Ausbau -desTeuer - -

wehrfunknetzes bis Ende 1969 abgeschlossen sein. 

Was den zweiten Teil der F rage betrifft, so k ann 
ich nur sagen, daß beispielsweise die im Einzelbe­
zirk arbeitenden Fixstationen dem Bezirksfeuer­
wehrkommandanten, damit aber automatisch auch 
dem Bezirkshauptmann unterstehen. Den Sicher­
heitsbehörden sowie auch anderen öffentlichen 
Stellen ist damit im Bedarfsfall die Benützung des 
Feuerwehrfunknetzes über den Bezi rkshauptmann 
möglich. Eine analoge Regelung ist selbstverständ­
lich auch auf Landesebene denkbar. 

Präsident: Ich komme zur Anfrage Nr. 148 des 
He r rn Abg. Lind an Her rn Landesra t Pel tzmann, 
betreffend einen wirksamen Katas t rophen- und Zi­
vilschutz. 

Ich b i t te den Her rn Landesrat um Beantwortung. 
Anfrage des Abg. Lind an Landesrat Peltzmann: 
Herr Landesrat! Was wird die Steiermärkische Lan­

desregierung in Zukunft veranlassen, um einen wirk­
samen Katastrophen- und Zivilschutz zu erzielen? 
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Landesrat Peltzmann: Her r Abgeordneter Lind 
fragt nach, was die Steiermärkische Landesregie­
rung in Zukunft veranlassen wird, um einen wi rk­
samen Katas t rophen- und Zivilschutz zu erreichen. 

Ich darf hiezu vorerst ganz allgemein feststellen, 
daß es sehr wohl gelingen könnte, das Ausmaß von 
Katas t rophen herabzusetzen und teilweise zu ver­
hindern, wenn hier eine planvolle und sinnvolle 
Koordinierung aller einschlägig befaßten Stellen in 
Berücksichtigung der Notwendigkeit der Katas t ro­
phenvorsorge Platz greifen würde. Sichtbare Er ­
folge könnte man hier mit geringen Mitteln und 
e twas Überlegung erzielen. Neben der Koordinie­
rung der Vorsorge bedarf es gleichzeitig auch einer 
Koordinierung der notwendigen Abwehrmaßnah­
men zwischen den einzelnen Formationen wie z. B. 
Bundesheer, Feuerwehr, Rotes Kreuz etc. Das 
Funktionieren eines Nachrichten- und Warnsystems 
soll durch die Erstel lung des Feuerwehr- und Lan­
desfunkdienstes gewährleis tet werden. Es ist auch 
notwendig, alle Landesteile zu überprüfen, wo sich 
besondere Gefahrengebiete bei Katast rophen her­
auskristallisieren. So bedeuten z. B. Ölkatastrophen 
in ers ter Linie für die Wasserversorgung eine große 
Gefahr. Es wurden seit dem J ah r e 1960 gemein­
sam mit dem Landesbauamt bereits sieben Stütz­
punkte errichtet, die zur Bekämpfung dieser Öl­
pest jederzeit einsatzbereit sind. 

Um alle diese wichtigen Agenden im Interesse 
der Bevölkerung jederzeit ordnungsgemäß wahr ­
nehmen zu können, beabsichtigt die S te iermärki­
sche Landesregierung eine mi t den einschlägigen 
Angelegenheiten des Katastrophenschutzes befaßte, 
mit entsprechenden Kompetenzen und Vollmach­
ten ausgestattete, weitgehend selbständige und un­
bürokratische Zentralstelle im Rahmen des Amtes 
der Landesregierung zu installieren. Dieser soll un ­
ter dem Oberbegriff „Katastrophenschutz" neben 
den allgemeinen Katastrophenangelegenheiten die 
Feuerwehr und der Zivilschutz unterstell t werden. 

Ich glaube, daß die Errichtung einer solchen s tän­
dig erreichbaren und einsatzbereiten, mit allen Ge­
gebenheiten ver t rauten, rasch und wirksam arbei­
tenden Zentralstelle bereits ein großer Schritt vor­
wär t s auf dem Weg der Katastrophenvorsorge und 
Katast rophenbekämpfung wäre . In legislativer Hin­
sicht wird zu berücksichtigen sein, inwieweit ein zu 
erlassendes Katastrophenhilfsgesetz, ähnlich wie in 
Niederösterreich, die Bestrebungen der Regierung 
im Interesse der Bevölkerung zu unterstützen ver­
mag. 

Auf dem Sektor Zivilschutz wird die Landesre­
gierung wei terhin eine vers tärk te Aufklärungsar­
beit des steirischen Zivilschutzverbandes nachhaltig 
unters tützen und auf die baldige Regelung der 
Kompetenzfragen durch ein Bundes-Zivilschutzge-
setz drängen. Vordringlich wäre die Schaffung ge­
setzlicher Grundlagen zum Neubau von Schutzräu­
men, sowie die Erhal tung und der Ausbau bereits 
vorhandener Schutzräume und die Bezeichnung sol­
cher bereits bestehender Schutzzonen. 

Die Nahziele des baulichen Zivilschutzes wären 
demnach: Schaffung öffentlicher Schutzräume, die 
Strahlen-, T rümmer - und Gasschutz bieten, Vor­
schreibung solcher Schutzräume bei Neubauten und 
Installation von Schutzräumen in geeigneten Alt­
bauten, vor allem auch in Krankenanstal ten. 

Präsident: Keine Zusatzfrage. 
Anfrage Nr. 149 der F rau . Abgeordneten Edda 

Egger an Herrn Landesra t Adalber t Sebastian, be ­
treffend Vorprakt ikum für Krankenschwestern­
schülerinnen. 

Ich bit te Her rn Landesra t um die Beantwortung. 
Anfrage der Abg. Edda Egger an Landesrat 

Sebastian: 
In das Vorpraktikum für Krankenschwesternschülerin­

nen, welches das Land Steiermark zur Vorbildung von 
Krankenschwestern führt, wurden heuer besonders viele 
(etwa 120) Vorschülerinnen aufgenommen, die alle 
internatsmäßig untergebracht sind. 

Welche Möglichkeiten für Unterricht und Praktika, 
welche Lehrer und Erzieher mit oder ohne qualifi­
zierte Ausbildung, stehen für diese große Zahl von 
15- bis 17-jährigen Mädchen zur Verfügung und wel­
cher Prozentsatz der bisherigen Vorschülerinnen hat 
eine Diplomkrankenpflegeausbildung begonnen bzw. 
erfolgreich beendet? 

Landesrat Sebastian: Meine Damen und Herren! 
Die Ihnen vorliegende Anfrage der F rau Abgeord­
neten Egger enthäl t drei Anfragen in sich. (Abg. 
Egger: „Nur eine Herr Landesrat . Das wissen Sie 
ganz genau!") 

Ich mache Ihnen keinen Vorwurf. Ich stelle das 
nur fest, weil meine Ausführungen dadurch länger 
werden. 

Die erste Anfrage bezieht sich darauf, welche 
Möglichkeiten für den Unterricht und die P rak t ika 
für die Vorschülerinnen vorhanden sind. Hiezu 
möchte ich feststellen, daß durch die Werbemaß­
nahmen, die von uns gemacht wurden, ein relativ 
großer Zustrom zu dieser Vorschule kommt. Das 
Vorprakt ikum ist erst seit 1961 gesetzlich geregelt. 
Vorher hat ten wir ein solches geführt, ohne die 
gesetzliche Handhabe zu haben. Wir haben zur 
Zeit 23 Vorschülerinnen, die schon ein J a h r bei uns 
sind und 113, die neu aufgenommen wurden, d. h. 
also 136 Vorprakt ikant innen. 

Nun fragen Sie, welche Möglichkeiten es für den 
Unterricht gibt. Der Unterricht stützt, sich auf eine 
bundesgesetzliche Regelung aus dem Jah re 1961 
und daraus result ierend auf einen Beschluß der 
Landesregierung, wo der Lehrplan für diese Schule 
festgehalten wurde. Die P rak t ika werden in den 
jeweils zur Verfügung s tehenden Stellen durchge­
führt von hiefür besonders geeigneten oder aus­
gebildeten Personen. Dazu kommt beim Unterricht 
noch eine Untertei lung. Wir fassen jene, die keine 
abgeschlossene Hauptschulbildung haben, in e inem 
eigenen Lehrgang zusammen. Diese werden von 
Fachschülerinnen auf die Hauptschulprüfung vor­
bereitet, die dann an einer öffentlichen Hauptschule 
abgelegt wird. Die zweite Gruppe, die eine ab­
geschlossene Hauptschulprüfung hat, ha t weniger 
theoretischen und mehr praktischen Unterricht. Der 
dr i t te Lehrgang, der das zweite J ah r umfaßt, führt 
die Vorbereitung auf den künftigen Beruf im er­
höhten Maß durch. 

Zur zweiten Frage, welche Lehrer und Erzie­
her m i t oder ohne qualifizierte Ausbildung stehen 
zur Verfügung? Ich kann es mir ersparen, darauf" 
hinzuweisen, daß es gerade auf diesem Sektor nicht 
sehr einfach ist, entsprechend ausgebildete Lehrer 
zu haben und es wäre schön, wenn Österreich eine 
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Schwesternhochschule hätte, wo wir Lehrschwe­
stern ausbilden lassen könnten. Wir müssen zur 
Zeit unsere Schwestern, um Lehrschwestern aus ih­
nen zu machen, nach Deutschland schicken. Im spe­
ziellen Fall kann ich Ihnen antworten, daß die In­
ternatsoberin eine der bestausgebildeten Schwe­
stern ist und internationale Erfahrung hat, Ihr zur 
Seite stehen diplomierte Krankenschwestern, zwei 
Lehrschwestern als diplomierte Krankenschwe­
stern, zwei Erzieherinnen ausgebildet als Heimer­
zieherin und Maturantin, zwei Hausmütter mit 
vierjähriger Praxis, vier Hauptschulfachlehrer, eine 
berufliche Hauswirtschaftslehrerin, eine berufliche 
Musik- und Gesangslehrerin und die Maschin-
schreibschule Krebs für die Ausbildung im Ma-
schinschreibeh. 

Zur dritten Frage, welcher Prozentsatz der bis­
herigen Vorpraktikantinnen eine Diplomkranken­
pflegeausbildung begonnen bzw. erfolgreich been­
det haben, ist folgendes zu sagen. Vom Jahre 1961 
bis 1967 haben 225 Vorpraktikantinnen diese Schule 
besucht, davon haben 124 das Diplom erreicht und 
die Ausbildung mit Erfolg beendet. Das sind 55 
Prozent. Wenn ich die 23 dazunehme. die heuer 
übernommen wurden, dann sind das 65 Prozent. 
Der Prozentsatz liegt über dem Durchschnitt, den 
die Kontrollabteilung über mein Ersuchen bei den 
Krankenpflegeschulen zuletzt errechnet hat. Sie 
wissen, daß sich erst während der drei Jahre her­
ausstellt, ob überhaupt eine Eignung vorhanden ist. 
Ausgetreten wahrend des Vörpräktikürns, bzw. 
dann als Schülerin sind 78 von diesen 225, 35 Pro­
zent, so daß auch diese Ziffer ident mit den Er­
gebnissen bei den anderen Krankenpflegeschulen 
ist. 

Präsident: Damit sind die eingelangten Anfragen 
erledigt. 

Es liegen heute folgende Geschäftsstücke auf: 
der Antrag, Einl.-Zahl 410, der Abgeordneten 

Buchberger, Schrammel, Pabst und Lafer, betref­
fend die Vorsorge für einen reibungslosen Herbst­
viehabsatz; 

der Antrag, Einl.-Zahl 411, der Abgeordneten 
Burger, Ritzinger, Buchberger und Lind, betreffend 

"Ble^lSBfingung von EuftsäcKen auf^den^österret^ 
einsehen Autobahnen; 

der Antrag, Einl.-Zahl 412, der Abgeordneten 
Prof. Dr. Eichtinger, Egger, Karl Lackner und 
Dipl.-Ing. Fuchs, betreffend die Aufnahme der Ver­
kehrserziehung in den Lehrplan der Musisch-päda­
gogischen Akademien; 

der Antrag, Einl.-Zahl 413, der Abgeordneten 
Karl Lackner, Ritzinger, Maunz und Schaffer, be­
treffend die Förderung der gewerblichen und in­
dustriellen Struktur des Bezirkes Liezen; 

der Antrag, Einl.-Zahl 414, der Abgeordneten 
Prof. Dr. Eichtinger, Burger, Egger und Pabst, 
betreffend eine Verbesserung der Wohnverhält­
nisse des Personals im Landeskrankenhaus Mürz-
zuschlag; 

der Antrag, Einl.-Zahl 415, der Abgeordneten 
Prof. Dr. Eichtinger, Burger, Pabst und Maunz, be­
treffend eine großzügige Verbesserung des Durch­
zugsverkehrs durch das Mürztal; 

der Antrag, Einl.-Zahl 416, der Abgeordneten 
Buchberger, Ritzinger, Prenner und Karl Lackner, 

betreffend gezielte Förderungsmaßnahmen für ent­
legene ländliche Gebiete; 

der Antrag, Einl.-Zahl 417, der Abgeordneten 
Stöffler, Dipl.-Ing. Fuchs, Burger, Feldgrill und 
Ing. Koch, betreffend den ehesten Bau einer Nord-
Süd-Autobahn Graz—Linz; 

der Antrag, Einl.-Zahl 418, der Abgeordneten 
Wuganigg, Heidinger, Klobasa, Zinkanell, Meisl 
und Genossen, betreffend die Übernahme der Ge­
meindestraße vom Ortsanfang Laßnitztal (Landes­
straße 65) bis zur Gemeindegrenze Laßnitztal-Ne-
stelbach (Landesstraße 68) als Verbindungsstück 
der Landesstraße 65 und 68 als Landesstraße; 

diese Anträge weise ich der Landesregierung zu. 
Folgende Regierungsvorlagen weise ich dem Fi­

nanz-Ausschuß zu: 
die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 36, zum An­

trag der Abgeordneten Dr. Rainer, Stöffler, Koller 
und Dr. Pittermann, betreffend die Durchführung 
eines Sonderwohnbäuprogrammes; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 420, über den 
Abverkauf einer Teilfläche des landeseigenen zum 
Gutsbestand des Landesgutes Wagna gehörigen 
Grundstückes Nr. 252/1, KG. Wagna, an Franz 
Krainer, Fleischhauerei und Selcherei in Leibnitz, 
Hauptplatz 19; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 422, betreffend 
die Übernahme der Haftung des Landes Steiermark 
als Bürge und Zahler für eine von der Steirischen 
Wasserkraft- und Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
(Steweag) in der Schweiz zu begebende Obligä-
tionenanleihe in der Höhe von 30 Millionen Schwei­
zer Franken samt Anhang; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 425, betreffend 
die Aufstockung des Landesamtshauses in Graz, 
Landhausgasse 7; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 426, über den 
Ankauf der Wohnung Nr. 35 im Hause Graz, Diet­
richsteinplatz 15, von der Österreichischen Wohn­
baugenossenschaft reg. Gen. m. b. H., Graz; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 427, betreffend 
den Abverkauf des zum landwirtschaftlichen Be­
trieb Wagna gehörigen Grundstückes Nr. 428/9, KG. . 
Wagna, an Josef Ries; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 428, betreffend 
~~die^Xj-enehmigung zufTEfiiräumung des Baurechtes ~ 

auf den Grundstücken, Parzelle Nr. 971/44, KG. 
Stifting, im Ausmaß von 1751 m2 und dem zu er­
werbenden Grundstück, Parzelle Nr. 940/11, der 
österreichischen Wohnbaugenossenschaft, gemeinn. 
reg. Gen. m. b. H., Graz, Leonhardstraße 76, im 
Ausmaß von 963 m2, zugunsten der Österreichi­
schen Wohnbaugenossenschaft zur Errichtung eines 
Wohnhauses für Landesbedienstete; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 429, über den 
Verkauf der dem Land Steiermark, Steierm. Lan­
desbahnen, gehörigen Liegenschaft in Käpfenberg, 
Anton-Buchalka-Straße 2, an die Stadtgemeinde 
Käpfenberg. 

Die Regierungsvorlage, Beilage Nr. 53, Gesetz 
über die Pensionsansprüche der Distriktsärzte, Lan­
desbezirkstierärzte und ihrer Hinterbliebenen, 
weise ich zuerst dem Finanz-Ausschuß und dann 
dem Gemeinde- und Verfassungs-Ausschuß zu. 

Dem Landeskultur-Ausschuß weise ich zu: 
die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 139, zum 

Antrag der Abgeordneten Lafer, Koller, Dipl.-Ing. 
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Schaller, Budiberger , Dr. P i t t e rmann und Schram-
mel, betreffend die Errichtung einer l andwir t ­
schaftlichen Mittelschule für die Ost-, West- und 
Mittelsteiermark; 

die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 246, zum 
Ant rag der Abgeordneten Aichholzer, Dr. Klauser, 
Klobasa, Zinkanell und Genossen, betreffend die 
Regulierung der Laßnitz und des Stainzbaches; 

die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 326, zum 
Ant rag der Abgeordneten Schaffer, Kar l Lackner, 
Burger und Maunz, betreffend die Sanierung des 
Granitzenbaches im Bereiche von Weißkirchen; 

die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 327, zum 
An t rag der Abgeordneten Schaffer, Kar l Lackner, 
Burger und Maunz, betreffend Uferschutzbauten an 
der Mur zwischen Unzmarkt und Rothenthurm; 

die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 371, zum 
Ant rag der Abgeordneten Kar l Lackner, Maunz, 
Pabst und Ritzinger, betreffend die Einleitung von 
Sofortmaßnahmen für die Ennsregulierung; 

die Regierungsvorlage, Beilage Nr. 54, Gesetz 
über die Sicherung und Förderung der Erzeugung 
von Hybridmais- und Roggensaatgut. 

Dem Volksbildungs-Ausschuß weise ich zu: 
die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 271, zum 

Ant rag der Abgeordneten Sebastian, Hofbauer, 
Brandl , Pichler und Genossen, betreffend Errich­
tung einer Handelsakademie; 

die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 384, zum 
Ant rag der Abgeordneten Jamnegg, Egger, Dipl.-
Ing. Schaller und Buchberger, betreffend die Ein­
führung des obligatorischen Schwimmunterrichtes 
an den Pflichtschulen; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 403, zum An­
trag der Abgeordneten Prof. Dr. Moser, Prof. Dr. 
Eichtinger, Kar l Lackner, Pölzl und Nigl, betref­
fend die Vorsorge für eine ausreichende Ausstat­
tung der Landesbildstelle und Bezirksbildstellen in 
S te iermark; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 424, zum Be­
schluß Nr. 216 des Steiermärkischen Landtages vom 
16. Dezember 1966 über die Polytechnischen Lehr­
gänge. 

Dem Verkehrs- und volkswirtschaftlichen Aus­
schuß weise ich zu: 

die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 310, zum 
Ant rag der Abgeordneten Burger, Ritzinger, Kar l 
Lackner und Maunz, betreffend Fertigstellung des 
begonnenen Ausbaues der 4 km langen Landes­
straße Bad Aussee—Altaussee; 

die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 383, zum 
An t rag der Abgeordneten Buchberger, Prof. Dr. 
Eichtinger und Lafer, betreffend Motor- und Rad­
sportveranstal tungen in der Steiermark; 

Die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 385, zum 
Ant rag der Abgeordneten Ritzinger, Schaffer, Kar l 
Lackner und Burger, betreffend den raschen Aus­
bau der Auwinkel-Landesstraße von der soge­
nannten Stampfersäge (Gemeinde Steirisch Laß­
nitz) bis zur Kä rn tne r Landesgrenze;" 

die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 402, zum 
Ant rag der Abgeordneten Jamnegg, Nigl, Dipl.-Ing. 
Schaller, Egger und Ritzinger, betreffend die Ver­
gabe öffentlicher Wohnbauförderungsmittel ; 

die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 404, zum 
Ant rag der Abgeordneten Buchberger, Burger, 

J amnegg und Pölzl, betreffend personelle Fragen 
der El in-Werke in Weiz; 

die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 406, zum 
Antrag der Abgeordneten Brandl, Lendl, Zagler, 
Ileschitz, Fellinger und Genossen, betreffend die 
Gleichstellung der Gemeinde Veitsch mit den Koh­
lenbergbaugemeinden. 

Dem Gemeinde- und Verfassungs-Ausschuß 
weise ich zu: 

die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 400, zum 
Antrag der Abgeordneten Ritzinger, Kar l Lackner, 
Schaffer und Burger, betreffend die Verlegung 
eines der „Höchstgerichte" in die Landeshaupts tadt 
Graz; 

die Regierungsvorlage, Beilage Nr. 52, Gesetz, 
mit dem das Steiermärkische Krankenans ta l tenge­
setz abgeänder t wi rd (1. KALG.-Novelle). 

Ich frage vorher, ergeben sich welche Bedenken? 
Wenn das nicht der Fall ist, so bleibt es dabei. 

Eingebracht wurden folgende Ant räge : 
Der Ant rag der Abgeordneten Burger, Ritzinger, 

Schaffer und Prof. Dr. Eichtinger, betreffend die 
Errichtung von Fernsehumsetzungsstat ionen in der 
Obersteiermark; 

der An t rag der Abgeordneten Schön, Fellinger, 
Vinzenz Lackner, Brandl und Genossen, betreffend 
die Beseitigung von nichtdenkmalschutzwürdigen 
Objekten i n der Gemeinde Vordernberg; 

der Ant rag der Abgeordneten Prof. Hartwig, 
Lendl, Fellinger, Groß und Genossen, betreffend 
die finanzielle Besserstellung der Lehrschwestern 
an den Krankenschulen des Landes; 

der An t rag der Abgeordneten Groß, Ileschitz, 
Heidinger, Klobasa und Genossen, betreffend so­
fortige Einbeziehung des unter der Diensthoheit 
des Landes S te iermark s tehenden un t e r § 1 des 
Beamten-Kranken- und Unfallversicherungsgeset­
zes fallenden Personenkreises in die Beamtenun-
fallversicherüng; 

Antrag der Abgeordneten Sebastian, Vinzenz 
Lackner, Zagler, Ileschitz und Genossen, betreffend 
die Aufstockung der Bergbauförderungsmittel ; 

der Ant rag der Abgeordneten Schön, Fellinger, 
Brandl, Vinzenz Lackner und Genossen, betreffend 
Maßnahmen zur wirtschaftlichen Belebung des Ge­
bietes von Eisenerz; 

der An t rag der Abgeordneten Fellinger, Brandl, 
Schön, Ileschitz und Genossen, betreffend den Ein­
satz der Bundesgendarmerie in St. Stefan ob Leo­
ben. 

Diese Ant räge werden der geschäftsordnungs­
mäßigen Behandlung zugeführt. 

Der Finanz-Ausschuß wird für Freitag, den 
27. Oktober 1967, mit dem Beginn um 18 Uhr, ein­
berufen. 

Weiters berufe ich den Landtag für Montag, den 
30. Oktober 1967, mi t dem Beginn um 11 Uhr, ein. 

Hiezu werden schriftliche Einladungen versendet 
werden, die aber möglicherweise nicht rechtzeitig 
einlangen, daher wurden diese Termine jetzt schon 
festgelegt. 

Die Sitzung ist geschlossen. 

Ende der Sitzung: 10.50 Uhr. 
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